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472 £acob ^efc: ®a§ Statt — gelij Sttoefpltn: 3aïob Sojpartâ Scrïihtbigung.

$as 23Iaft
Som ©ipbaum löft fip facf)f ein 33laft ©ntbunben toarb's non gropn unb <$ftipt,
Unb maplt ben See 3m ßagerffatf. Unb roeitern ßopn begehrt es nicht
Ss gleitet ftill hinab 3m glut, ©ie ©Seite roiegt es leis unb linb,
Umloht 00m ©tan3 ber ©ämmerglut ©3ie Stutters 2trm ein mübes £inb.

Unb bühtenb naht ein 2tbenbt)auch ;

©er ©franb enlfpcoebt mit Saum unb ©trauet).
©as Stättchen treibt in feiger Sut)
Stuf großer gaprt bem ©unket 3m

Sacofi $e(3.

3ahob Soßbarfs QSerhüninguttg.
Son getij 2Doefd)Iin.

ßatob Sofepart, ber Sauernbub bon ©türgi» einfamïeit toie einge!er!ert lebte, felber immer
!on, ©eminarift gu tûênapt, ©tubent ber ger» nop getreulich feine grüpte iragenb toie ein
manifpen unb romanifdhen Philologie in £ei= Saum, ber feine ^Bürgeln fo tief pineingefenff
beiBerg unb SßariS, Serfaffer einer ©oïtorbif» pat in baê toapre SeBen, bafe nieptê fein mann»
fertation üBer bie glejionsenbungen beê fptoei» panes, aufrechtet Ptenfpentum, bie gu £er=
gerbeutfpen Serbumê, fat) ©ngtanb unb ßta» gen bringenbe Offenbarung feineê Sffiefenê er»
lien, amtete al§ grangöftfpleprer an ber $an= fcfjüttern tonnte.
tonêfpule in gürip, barnap am ßeprerfemi» @r hatte bie bertrauenêbotte ©ebutb beê Sau»
nar in $ûênapt, enblip alê Peftor toieber in ern. ©in ©efpent ©oiteê, bafe biefe gläubige
gürip, aber alê er anfing Süper gu fpreiben, ©ebutb in ihm toar, fonft hätte ihn bie Slngft
ba hanbetten biefe Süper nicht bon ©täbten unb unb bie gurpt gerriffen, fpeiben gu müffen,
©täbtern, fonbern bon Sauern. gmmer toie» ohne baê gefpaffen gu haben, toaê ihm gu fpaf»
ber bon Sauern. fen alê brängenbeg Serlangen in bie ©eele ge=

®enn bie tinbpeit toar beftimmenb, nipt baê legt toorben toar. ßa, eê toupê eine folpe
Ptanneêalier. ®ie ©rbfpoKe toar ftärter alê gütige unb milbe straft in ihm — eine traft
baê ©teiupftafter, baê SBapfenbe mäptiger alê toie in einem heftigen, eine traft gu fpauen
baê ©rftarrte, ber ©infame einbrüctliper als unb gu fpüten toie ein. SBunber —, bafe er Iü=
bie Pfaffe. peln tonnte, toenn er alê ©epgigfähriger bon

©pon ber 2trt, toie Sofepart ©efpipten bem fprap, toaê er nop fpaffen toottte, unb
ergähtt, mertt man ben Sauern an. ©r baê ipm bie gapre bietteipt gu fpaffen nipt
beginnt gerne bort, too jebeê ©etoâpê beginnt, mehr bergönnten. ©a er felber nipt mit bem
im ©amenforn, laßt biefeê ©amenïorn fptoel» ©picEfal reptete, giemt eê unê nipt, toeniger
ten, fip offnen, ben teim entfalten, ftp behnen, gefaßt gu fein alê er, ber um bie fptoermittige
©prof) um ©profe anfefeen, Stüte um Stute, fjpeiterteit beê ©nifagenê beffer toufete als toir
gum ©uten, gum Söfen, tangfam, getoiptig, alle.
einbringlip. ©§ gibt in feinen Süpern Pfenfpen, bie itn»

©iefem Pfanne mufete eê gefpepen, bafe er tergepen, aber eê gibt teine Pfenfpen, bie fip
feiner toapren Heimat beraubt tourbe. @r, ber fürpten. ®aê ift bie Setigion feiner tunft,
mit bem Soben ftärter bertoapfen toar als ein bafe fie bie Pfannpaftigfeit unb ben Pfut teprt,
anberer — mopte aup fein ßeib in ber ©tabt in einer Seit, bie fo oft unb tief ber geigpeit
toopnen, bie ©eele nie —, ging gegtottngen in herfallen ift, bem fpmapboften ©ipftüpten bor
bie Serbannung beê £opiatê, um leben gu ben golgen ber eigenen hanbtung. Sffienn feine
dürfen. gelben ein Serbrepen begepen, fo toiffen fie

Stber nur um fo ftärter fptooïï feine ©epn» eê aup gu füpnen. 3Bie fie baê Stert gu fpaf»
fupt nap bem gotbenen ©lange ber ^ornfelber, fen bermögen, fo bermögen fie aup bie ©putb
nap bem geliebten ©epeimniffe beê Peifenê. £), auf fip gu nepmen. ©eine Pfänner unb grau»
er toufete um baê Seraufpenbe beê grüptetra» en ïommen auê einer Sßelt, too bie ©onne pett
gens, er, ber nun in ber ©annen» unb SSeiben» in bie ©eele fpeint unb aup baê berftoettefte

47Z Jacob Heß: Das Blatt. — Felix Moeschlin: Jakob Boßharts Verkündigung.

Das Blatt.
Vom Eichbaum löst sich sacht ein Blatt Entbunden ward's von Frohn und Pflicht.
Und wählt den See zur Lagerstatt. Und weitern Lohn begehrt es nicht.
Es gleitet still hinab zur Flut. Die Welle wiegt es leis und lind.
Umloht vom Glanz der Dämmerglut. Wie Mutters Arm ein müdes Kind.

Und kühlend naht ein Abendhauch;
Der Strand entschwebt mit Baum und Strauch.
Das Blättchen treibt in sel'ger Ruh
Auf großer Fahrt dem Dunkel zu.

Jacob Hejz.

Jakob Bohharts Verkündigung.
Von Felix Moeschlin.

Jakob Boßhart, der Bauernbub von Stürzt- einsamkeit wie eingekerkert lebte, selber immer
kon. Seminarist zu Küsnacht. Student der ger- noch getreulich seine Früchte tragend wie ein
manischen und romanischen Philologie in Hei- Baum, der seine Wurzeln so tief hineingesenkt
delberg und Paris. Verfasser einer Doktordis- hat in das wahre Leben, daß nichts sein mann-
sertation über die Flexionsendungen des schwei- Haftes, aufrechtes Menschentum, die zu Her-
zerdeutschen Verbums, sah England und Jta- zen dringende Offenbarung seines Wesens er-
lien, amtete als Französischlehrer an der Kan- schüttern konnte.
tonsschule in Zürich, darnach am Lehrersemi- Er hatte die vertrauensvolle Geduld des Bau-
nar in Küsnacht. endlich als Rektor wieder in ern. Ein Geschenk Gottes, daß diese gläubige
Zürich, aber als er anfing Bücher zu schreiben. Geduld in ihm war. sonst hätte ihn die Angst
da handelten diese Bücher nicht von Städten und und die Furcht zerrissen, scheiden zu müssen,
Städtern, fondern von Bauern. Immer wie- ohne das geschaffen zu haben, was ihm zu schaf-
der von Bauern. sen als drängendes Verlangen in die Seele ge-

Denn die Kindheit war bestimmend, nicht das legt worden war. Ja. es wuchs eine solche
Mannesalter. Die Erdscholle war stärker als gütige und milde Kraft in ihm — eine Kraft
das Steinpflaster, das Wachsende mächtiger als wie in einem Heiligen, eine Kraft zu schauen
das Erstarrte, der Einsame eindrücklicher als und zu spüren wie ein Wunder —. daß er lä-
die Masse. cheln konnte, wenn er als Sechzigjähriger von

Schon der Art. wie Boßhart Geschichten dem sprach, was er noch schaffen wollte, und
erzählt, merkt man den Bauern an. Er das ihm die Jahre vielleicht zu schaffen nicht
beginnt gerne dort, wo jedes Gewächs beginnt, mehr vergönnten. Da er selber nicht mit dem
im Samenkorn, läßt dieses Samenkorn schwel- Schicksal rechtete, ziemt es uns nicht, weniger
len, sich öffnen, den Keim entfalten, sich dehnen, gefaßt zu sein als er, der um die schwermütige
Sproß um Sproß ansetzen, Blüte um Blüte. Heiterkeit des Entsagens besser wußte als wir
zum Guten, zum Bösen, langsam, gewichtig, alle.
eindringlich. Es gibt in feinen Büchern Menschen, die un-

Diesem Manne mußte es geschehen, daß er tergehen. aber es gibt keine Menschen, die sich
seiner wahren Heimat beraubt wurde. Er. der fürchten. Das ist die Religion feiner Kunst,
mit dem Boden stärker verwachsen war als ein daß sie die Mannhaftigkeit und den Mut lehrt,
anderer mochte auch sein Leib in der Stadt in einer Zeit, die so oft und tief der Feigheit
wohnen, die Seele nie —. ging gezwungen in verfallen ist. dem schmachvollen Sichflüchten vor
die Verbannung des Hochtals, um leben zu den Folgen der eigenen Handlung. Wenn seine
dürfen. Helden ein Verbrechen begehen, so wissen sie

Aber nur um so stärker schwoll seine Sehn- es auch zu sühnen. Wie sie das Werk zu schaf-
sucht nach dem goldenen Wanze der Kornfelder, fen vermögen, so vermögen sie auch die Schuld
nach dem geliebten Geheimnisse des Reifens. O, aus sich zu nehmen. Seine Männer und Frau-
er wußte um das Berauschende des Früchtetra- en kommen aus einer Welt, wo die Sonne hell
gens, er. der nun in der Tannen- und Weiden- in die Seele scheint und auch das verstockteste
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